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Extra Blatt 


zum 


Amtsblatt Nro. 29. der Königlichen Regierung zu Marienwerder. 


Marienwerder, den 20. Juli 1877. 


Verordnung, 
betreffend die Ausführung des Fiſchereigeſetzes für die Provinz Preußen, vom 11. Mai 1877. 


Barſch (Perca fluviatilis) . 
Plötze (Rothauge, Leuciscus 
Fus 007 
Karauſche (Carassius vul- 
nn ue او مار‎ 
Kleine Maräne (Coregonus 
bla) نف‎ hia ê 
Krebs (gemeiner Flußkrebs, 
Astacus fluviatilis) 


3) Fiſchſamen und Fiſche der unter Ziffer 2 begeich⸗ 
neten Arten, welche das daſelbſt vermerkte Maß 
nicht erreichen, ſind, wenn ſie lebend in die Ge⸗ 
walt des Fiſchers fallen, ſofort mit der zu ihrer 
Erhaltung erforderlichen Vorſicht wieder in das 
Waſſer zu ſetzen; 

Fiſche der unter Ziffer 2 bezeichneten Arten, 
welche das daſelbſt vermerkte Maß nicht erreichen, 
dürfen nicht als Köder benutzt werden; 


Zum Beſetzen der zur Fiſchzucht dienenden Ge⸗ 
wäſſer kann die Aufſfichtsbehörde (§ 46 des Ge⸗ 
ſetzes) einzelnen Fiſchereiberechtigten das Fangen 
von kleineren Fiſchen und Krebſen widerruflich 
geſtatten. 


8 3. Vorbehaltlich der oben in § 2 Ziffer 5 
und im 8 27 des Fiſchereigeſetzes zugeſtandenen Aus⸗ 
nahmen dürfen Fiſchſamen und Fiſche der im 8 2 
Ziffer 2 bezeichneten Arten unter dem daſelbſt angege⸗ 
benen Maße weder feilgeboten, noch verkauft, noch ver⸗ 
ſandt werden, ohne Unterſchied, ob ſie aus geſchloſſenen 
oder nicht geſchloſſenen Gewäſſern gewonnen find. 


13 Centimeter, 


12 


4 


($ 22 Ziffer 2.) Schonzeiten. 
8 4. Geſchloſſene Gewäſſer ſind einer Schonzeit 
nicht unterworfen. 
Alle nicht geſchloſſenen, der Küſten⸗ oder Binnen⸗ 
fiſcherei unterworfenen Gewäſſer unterliegen einer 


| 


wöchentlichen und einer jährlichen Schonzeit. 
§ 5. Die wöchentliche Schonzeit erſtreckt ſich auf 


die Zeit von Sonnenuntergang am Sonnabend bis 


zum Sonnenuntergang am Sonntage. 

| Das Handangeln in Binnengewäſſern kann auch 
während der wöchentlichen Schonzeit von der Bezirks⸗ 
regierung geſtattet werden. 


100 Centimeter, | 


s ves Geſetzes.) Grenze der Küſten⸗ und Binnenfiſcherei. 


8 1. In dem Arme der Weichſel bei Neufähr 
fol als Grenze der Binnenftſcherei gegen die Küſten⸗ 
ſiſcherei gelten: 

eine gerade Linie von dem einen Weichſelufer 

zum andern, welche die Südſpitzen der in der 

er des Stromes belegenen ٥٢ 

erührt. 


(8 22 Ziffer 1.) Schonung junger Fiſche. 
8 2. Beim Fiſchfange in nicht geſchloſſenen, 
der Küſten⸗ oder Binnenfiſcherei ود‎ E Ge: 
wäſſern finden folgende Vorſchriften Anwendung: 


1) Die Fiſcherei auf Fiſchſamen iſt verboten; 

9( Fiſche der nachbenannten Arten dürfen nicht ges 
fangen werden, wenn ſie, von der Kopfſpitze bis 
zum Schwanzende gemeſſen, nicht mindeſtens fol⸗ 
gende Längen haben: 


Stör (Acipenser sturio) . 
Lachs (Salmo salar) . 
Große Maräne (Madue⸗ 
Maräne (Coregonus ma- 
ra ena 
Aal (Anguilla vulgaris) . 
Zander (Sandart, Lucio- | 


40 


35 


perea sandra) 
Blei (Brachſen, Braſſe, 
Abramis brama) 
Lachsforelle 
Salmo trutta) . 1 
Karpfen (Cyprinus carpio) 
Maffiſch 
alosa). . مان وط‎ 
Rapfen (Aspius rapax) . 
Barbe (Barbus flaviatilis) 
Hecht (Esox lucius) N 
Aland Nerfling, Idus mela- 
ans Paar, 
Schlei (Schleihe, Tinca 
vulgaris). 
Forelle (Salmo fario) . . 
Aſch (Aeſche, Thywallus 


vulgaris). 


1 Meerforelle, 


(Alſe, Clupea 


| 


8. 6. Die jährliche Schonzeit tritt entweder im unterworfenen Binnenfiſcherei⸗Gewäſſern an drei Tagen 
Winter oder im Frühjahr ein und erſtreckt fd im jeder in die Schonzeit fallenden Woche zu geſtatten, 
Winter auf die Zeit vom 15. Oktober bis 14. De⸗ wenn nicht dringende Rückſichten auf Erhaltung des 
zember einſchließlich und im Frühjahre auf die Zeit Fiſchbeſtandes entgegenſtehen. 
vom 15. April bis zum 14. Juni einſchließlich. Bei dieſer Geſtattung iſt jedoch die Verwendung 

Für Gewäſſer, welche theilweiſe einer benach⸗ ſolcher an ſich erlaubter Fangmittel auszuſchließen, 
barten Provinz, oder einem benachbarten Staate ange- welche vorzugsweiſe geeignet find, die junge Fiſch⸗ 
hören, kann der Zeitraum der jährlichen Schonzeit über⸗ brut zu zerſtören. 
einſtimmend mit den dort geltenden Vorſchriften be⸗ Die näheren Vorſchriften hierüber find eintre⸗ 
ſtimmt werden. Die Beſtimmung erfolgt durch die tenden Falls im Wege der Polizeiverordnung zu er⸗ 


Bezirksregierung. laſſen. 
Ein und daſſelbe Gewäſſer ſoll nur einer jähr⸗ Der Betrieb der Fiſcherei vermittelſt ſtändiger 
lichen Schonzeit unterworfen ſein. ** پور ا وط و اپ‎ 185 
; Ufer oder im Bette des Gewäſſers befeſtigter oder 
7. Diejenigen nicht geſchloſſenen Binnen⸗ am 5 ا‎ n 

oder desen Strecken derſelben, 1 J Reit und, eulen ۳ während 55 jähr⸗‏ سا 

welche für den Laich der Salmoniden vorzugsweiſe ge. lichen Schonzeit in keinem Falle geſtattet werden. 
§ 12. Für die Küſtenfiſcherei treten während 


eignet ſind, ſollen der Winterſchonzeit unterworfen 
werden. Die Bezeichnung und Begrenzung dieſer Ge⸗ der jährlichen Frühjahrſchonzeit folgende Beſchränkun⸗ 
gen ein: 


wäſſer erfolgt durch die Bezirksregierung. 

Alle übrigen nicht geſchloſſenen Binnenfiſcherei⸗ 1. Solche Strecken der Gewäſſer, welche Laichſtellen 

Gewäſſer und ſämmtliche Küſtenfiſcherei⸗Gewäſſer unter⸗ der wichtigeren Fiſche enthalten, durfen für die 

liegen der Frühjahrs ⸗Schonzeit. Dauer der Frühjahrs ⸗ Schonzeit nicht befiſcht 
werden. 


§ 8. Während der Dauer der wöchentlichen und 
jahrlichen Schonzetten ($$ 5 bis 7) müſſen die durch ا‎ ede da ere کا‎ Ge 
das Fiſchereigeſetz vom 30. Mai 1874 nicht befeitigten| 9 Mit Zugnetzen (Garnen, Keileln u. f. w.), darf 
ſtändigen Fiſchereivorrichtungen in nicht geſchloſſenenn die Fischerei nicht bettieben weiden 
. فا‎ oder abgeſtellt fein ($ 28 auf dem Schaar, in den Inwieen, auf den 
¢ eſetzes). ۹ : 4 der 
§ 9. Während der wöchentlichen Schonzeit ($ 5) 10 Schl und Anden Rande 
it der Betrieb der Fiſcherei in nicht geſchloſſenen Für das kahle, weiße Schaar können Aus⸗ 
Küſten⸗ und Binnengewäſſern vorbehaltlich der nach nahmen von dieſem Verbote für die Fiſcherei 
genden du nahen اه‎ j mittelſt Garnen von der Bezirksregierung zuge⸗ 
7 Im ae der E 00 1 ا ا‎ eken Werden 
welche die ſogenannte ſtille Fiſcherei ohne ſtändige Vor⸗ A treiben (Treib⸗ 
سوا‎ (8) mi دو ماما سوک‎ Ken] کا تا‎ mit Dr Se t ا‎ 
betreiben, geitattet, die ausgelegten Gezeuge während weißen nam 
ber. Wader ul en nachzuſehen, auszunehmen Die Bezirksregierung iſt jedoch ermächtigt, 
und wieder auszuſetzen. 4 d 
VVT 
nahme für Gewäſſer, welche dem Gebiete der Binnen⸗ Falle des Bedürfniſſes für ſolche Strecken der 
۱: نز‎ Get supulaffen, weng daraus ا‎ Gewäſſer zu geſtatten, welche keine Laich⸗ und 
be سای‎ für den Zug der Wanderfiſche nicht zu Krautſtellen beigen 7 
efürchten find. ٦ 
; ug ; 4. Feſtſtehende Netze (Setznetze, Staaknetze, Säcke, 
Aug kann I Küßſenſiſcherei E لاو‎ u. 1. w 7 2۳ 17117 dürfen nicht auf den 
worfenen Gewäſſern bei dringendem ++ 76+ eit- Laich und Krautftelen, in den Rohr-, Schilf: 
weilig der Fang beſtimmter Arten von Fiſchen wäh und Binſenkämpen oder am Rande derſelben, auch 
et 8 chentlichen Schonzeit von der Bezirksregie⸗ nicht ſo ausgeſetzt werden, daß durch ſie die Zu⸗ 
rung : ما‎ D der jährlichen Winter⸗ gänge zu dieſen Stellen verſperrt werden. 
۱ en i OE nen, E 5. Netze mit mehrfachen Netzwänden (ſogenannter 
Lädering) dürfen nicht angewendet wedern. 
6. Der Miniſter für die landwirthſchaftlichen Ange⸗ 
legenheiten iſt ermächtigt, den Strömlingsfang 
auch während der Frühjahrsſchonzeit zu geſtatten. 


nahme eintritt. 8 13. Die 88:6 bis 12 finden auf den Krebs⸗ 
§ 11. Die Bezirksregierung if ermächtigt, den fang keine Anwendung. ۲ 
Betrieb der Fiſcherei in den der Frühjahrsſchonzeit In der Zeit vom 1. Novbr. bis zum 31. Mat ei 


unterworfenen Strecken der Binnen fiſcherei⸗Gewäſſer 


— 8 — 


ſchließlich if der Fang von Krebſen in allen nicht ge Die Vorſchriften dieſes Paragraphen treten nach 
ſchloſſenen Gewäſſern verboten. Ablauf von drei Jahren, vom Erlaß dieſer Verord⸗ 
- ne اج ں‎ ben را پیت‎ HR an ne دای ینت‎ EN پر‎ bleiben die 
lebend in die Gewalt de ers, ſo ſind dieſelben erigen Beſtimmungen in Anwendung. 
mit der zu ihrer Erhaltung erforderlichen Vorſicht jo: 9 18. Zum Zweck des Aal, Kaulbars- und Neun⸗ 
fort wieder in das Waſſer zu ſetzen. augen fanges können Fanggeräthe mit ا ای‎ 
۱ von mindeſtens 1,3 Centimeter und zum Zweck des 
اه تمه مرو 1 موی و‎ Gewäffern Ueklei und Stintfanges Fanggeräthe mit einer Maſchen⸗ 
1 palm Sf hfange 199 Sn. von Speeren weite von mindeſtens 0,7 Centimeter verwendet werden, 
Fallen mit ییاز دز‎ Gabeln Harken Hauen Die 0 iſt jedoch ermächtigt, über 
(Aalhauen, Hilgern) 6,1 Stangen, Schieß⸗ die Art, Größe und Einrichtung dieſer Fanggeräthe 
waffen und ſonſtigen Müteln zur Verwundung der und über den Umfarg, die Art und die Zeitdauer ihrer 
Fiſche verboten egen ی‎ en ER ۳ 
: ۴1:۲6 Ausnahmen von den Vorſchriften de 
Berechtigungen auf den Gebrauch des Epeeredig 17 können im Falle des Bedürfniſſes für beſtimmte 


unterliegen den vorſtehenden Beſtimmungen nicht, 7 : 
wenn der Berechtigte nur mit dieſem Fangmittel وا ا اس ا‎ von der 3200۳۵۵ ‚Ai: 


die Fiſcherei پا‎ 2 darf. 
3. Der Gebrauch von Angeln iſt geſtattet. 8 
4. In ben, dr Rien و رل‎ eaten eſchränkungen u le erlaubter 

iſt die Anwendung von Speeren für den Aalfang 6 19. In den 3 a ۲ 
٠ : 1 zur Küſtenfiſcherei gehörigen Ge⸗ 
ی و ی‎ Aan In * 15. Oktober bis 9. wässern dürfen Fahrgewäſſer, Stromrir nen, وت‎ 
pril وید سس‎ und die Eingänge der Inwieken, Seen, Flüſſe, Bäche, 
8 15. Ferner iff beim Fiſchfange in nicht ge⸗ Kanäle und Gräben nicht mit feſtſtehenden Netzen ger 

ſchloſſenen Gewäſſern N lodirender Stoff ſperrt werden. 

1. die Anwendung ſchädlicher, explodirender Stoffe 20. Ohne Erlaubniß der A 3 

i 1 8 20. uffichtsbehörde 
(giftiger Köder oder Mittel zur Beräubung oder (g 46 des ساد پل یں‎ a ee راب‎ 


bee), Gewüſſers oder im Flußbette befeſtigte oder verankerte‏ ان دوم ری 5 ا وت 
das Fuſammentreiben der Fiſche bei Nacht vere Fiſchereivorrichtungen oder ſchwimmende Netze ſich mie’‏ .2 


mals weiter als über die Hälfte des Waſſerlaufs in 
Biesen; E oder Fackeln (Das ſogenannte ſeiner 11 bei W Waſſerſtande, 

۱ lichen, Pumpen, Jagen, Klappern ober vom Ufer aus gemeſſen, erſtrecken. 2 
1 و کر‎ e daß mir Scheiben, Mehrere derartige Fiſchereivorrichtungen dürfen 
Keulen, Riemen, Stangen, Sieinen und ähnlichen aleichzei ig auf der ſelben oder auf der entgegengeſetzten 


Bin de aer e Dr a. oe ایی من پل‎ ee, فی‎ aden 

chlagen, geitußen oder geworfen oder an Bord 1 4 

des Bootes geklappert wird. ee der Längenausdehnung des größten 
9 16. Fiſchwehre, Fiſchzäune und ſogenannte 

Selbſtfänge für Lachs, Aal u. ſ. w. dürfen außer dem (8 22 Ziffer 5.) Ordnung des Fiſchereibetriebes. 

Falle einer beſtehenden Berechtigung nicht neu ange⸗ ق8‎ 21. Kein Fiſcher darf in den Zug des jenigen 

legt werden. fallen, der {hort fiſcht, or er in die Zuglinie desjenigen 

einbiegen, der ſeine Fiſcherzeuge bereits ausgeworfen 

hat 


2 
ی 


(8 22 Ziffer 4.) Beſchaffenheit erlaubter Fanggeräthe. ۱ 
(Maſchenweite.) Kein Fiſcher darf ſeine Netze in einen fremden 
8 17. Beim Fiſchfange in nicht geſchloſſenen Garnzug ſ Ben, der entweder durch eine Stange, durch 
Gewäſſern dürfen, vorbehaltlich der nachfolgenden Aus: ausgeſetzte Eisſtücke, mittelſt der ins Eis gehauenen 
nahmen, keine Fanggeräthe (Netze und Geflechte jeder Axt oder auf andere Weiſe kenntlich gemacht iſt. 
Art und Benennung) angewendet werden, deren Oeff⸗ Wenn ein Sider, welcher Zeichen zum Aufitel- 
nungen (Maſchen) im naſſen Zuſtande an jeder Seite len ſeiner Winternetze gemacht hat, die Stelle nicht 
(von Knoten zu Knoten) nicht mindeſtens eine Weite während der nächſifolgenden 24 Stunden benutzt, fo 
von 2,5 Centimeter haben, mit Ausnahme des in den darf jeder andere Fiſcher ſich der bezeichneten Stelle 
Haffen gebräuchlichen ſogenannten Kurnetzes, deſſen bedienen. 
Maſchen eine Weite von mindeſtens 4 Centimeter haben 8. 22. Der Betrieb der Fiſcherei in ſchiffbaren 
müſſen Gewäſſern darf die Schifffahrt nicht hindern oder 
Dieſe Vorſchrift erſtreckt ſich auf alle Theile oder ſtören. 
Abtheilungen der Fanggeräthe. 1 Feſte oder ſchwimmende Fiſchereivorrichtungen 


دل یف 


und alle ſonſtigen Fanggeräthe müſſen jo aufgeſtellt hoch und bei weißen oder hellfarbigen Segeln mit wei⸗ 
oder ausgelegt ſein, daß die freie Fahrt der Schiffe ßer Oelfarbe eingezeichnet ſein. 
und Fähren nicht behindert wird. Die Hafffiſcher haben neben deu vorſtehend vor⸗ 

Die zur Befeſtigung der Fanggeräthe eingeſchla⸗geſchriebenen Eikennungszeichen auf der Spitze des 
genen Pfähle (Pıiden) müſſen mindeſtens 1 Meter Maſtes ihrer Fahrzeuge eine mindeſtens 75 Gentimeter 
über den mitteleren Waſſerſtand hervorragen und nach lange und 30 E.ntimeter breite Flagge von derjenigen 
beendigter Fiſcherei herausgezogen werden. Farbe zu führen, welche der Orciſchaft, in welcher fie 

Den Fiſchern iſt verboten, die Pfähle unter dem ihren Wohnſitz haben, von der zuſtändigen Behörde 
Waſſer abgebrochen oder abgeſägt ſtehen zu laſſen. zugelheilt worden iſt. 

Weitere Vorſchriften über die Kennzeichnung der Die Vorſchriften dieſes Paragraphen in den Ab⸗ 
ausgelegten Fanggeräthe zum Schutze der Schifffahrt ſätzen 2., 3. und 4. treten nach Ablauf von 6 Mo⸗ 
find erforderlichen Falls im Wege der Polizeiverord⸗ naten, vom Erlaß dieſer Verordnung an gerechnet, 
nung zu ۰ء‎ in Kraft. 

8. 23. Die Fiſcher haben bei dem 6 Etwa ſonſt im Intereſſe des öffentlichen Verkehrs 
darauf zu achten, daß die zur Bezeichnung der Fahrt oder der Schifffahrt nothwendige Anordnungen können 
ausgelegten Tonnen, Bojen und ſonſtigen Merkmale im Wege der Polizei Verordnung getroffen werden. 
durch die Netze und Leinen nicht fortgezogen oder ver⸗ 8. 26. Auf den zur Beauffihtigung der Fiſcherei 
rückt werden. Wenn ſolche Zeichen verrückt find, ſo benutzten Dienfifahrzeugen ſollen der Königliche Ober: 
muß dies von dem Fiſcher ſogleich der nächſten Lootſen⸗ fiſchmeiſter eine rothe Flagge, in deren weißem Schilde 
Station oder der nächſten Polizeibehörde angezeigt ſich der Preußiſche Adler befindet und einen Wimpel 
werden. mit Preußiſchem Adler, die übrigen Fiſcherei Auſſichts⸗ 

Die nach feſten Geſichtspunkten auf dem Lande beamten nur eine ſolche Flagge oder Wimpel führen. 
oder auf dem Waſſer durch Tonnen, Bollen oder Boj n Bei Nacht tritt an deren Stelle eine rothe Signal⸗ 
bezeichneten Hauptſchifffahrts⸗Richtungen in dem Haff⸗laterne. Außerdem ſollen alle Unterbeamte in Aus⸗ 
waſſer muſſen in einer Breite von 75 Meter von Stell⸗ übung ihres Amtes ein daſſelbe bezeichnendes metallenes 
netzen frei bleiben. Schild auf der Bruſt tragen. 

§. 24. Die Fiſcher müſſen die bei der Winter⸗ Die von Privaten oder Genoſſenſchaften ange⸗ 
fiſcherei gehauenen Eisſtücke unmittelbar neben den ſtellten Aufſichtsbeamten führen eine von der Bezirks⸗ 
Oeffnungen und Löchern aufrecht ſtellen und dürfen regierung näher zu beſtimmende Flagge. 
dieſelben nicht unter das Eis ſchieben. Die Löcher Sobald die Flagge, beziehungsweiſe der Wimpel, 
zum Einlegen und Aufziehen der Netze müſſen durch bei Nacht die rothe Signallaterne eines F ſcherei⸗Auf⸗ 
Strauch, Stangen oder auf andere leicht ſichtbare ſichtsbeamten aufgezogen wird, muß Jeder, welcher mit 
Weiſe bezeichnet werden. dem Betriebe einer Fiſcherei beſchäftigt iſt, ſogleich die 

In und neben gebahnten und ausgeſteckten Eis⸗ Segel ſtreichen und beilegen oder mit dem Rudern ein⸗ 
wegen und bis zu einer Entfernung von mindeſtens halten; auch darf derſelbe nicht früher von der Stelle 
4 Metern von denſelben dürfen keine Löcher gehauen weichen, als bis von dem Aufſichtsbeamten dazu Er⸗ 
werden. laubniß ertheilt worden iſt. 

Es iſt verboten, die auf Eiswegen ausgeſetzten 
Zeichen zu zerſtören oder zu verſetzen. Strafbeſtimmungen. 

Nähere Vorſchriften zur Ausführung der Beſtim⸗ §. 27. Zuwider handlungen gegen die Vorſchrif⸗ 
mungen dieſes Paragraphen können im Wege der Po: ten dieſer Verordnung werden, inſoweit dief [Gert nicht 
lizeiverordnung getroffen werden. den Strafbeſtimmungen des Strafgeſetzbuchs für das 

§. 25. Beim Betriebe der Küſtenfiſcherei kommen Deutſche Reich oder des Fiſchereigeſetzes vom 30 Mai 
die wegen Verhütung des Zuſammenſtoßens der Schiffe 1874 (88. 49. ff.) unterliegen, mit Geldſtrafe bis zu 
auf See beſtehenden geſetzlichen Vorſchriften in An⸗ 150 Mark Reichsmünze oder Haft beftraft 
wendung. Zugleich kann auf Einziehung der bei der Aus 

Auch müſſen bei jedem zur Küſtenfiſcherei benutz⸗ übung der Fiſcherei verwandten unerlaubten Fang⸗ 
ten Fahrzeuge beim Vorderſteven am äußeren Backbord geräthe erkannt werden. 
und beim Hinterſteven am äußeren Steuerbord die er⸗ 
ſten drei Buchſtaben des Wohnorts, des Beſitzers und مزر رزیت‎ 
die Nummer der ihm ertheilten Fiſchereibeſcheinigung §. 28. Der Mrniſter für die landwirthſchaſtlicken 
mit vertieften, mittelſt weißer Oelfarbe auf ſchwarzem Angelegenheiten iſt ermächtigt, die Vorſchriften dieſer 
Grunde eingeſtrichenen Buchſtaben von mindeſtens 6 Verordnung über die Schonzeiten in den 88. 4 bis 
Centimeter Höhe eingeſchnitten ſein. 13., über verbotene Fangmittel in den §8. 14. und 16., 

Die ſegelführenden Fahrzeuge müſſen außerdem über die Beſchaffenheit erlaubter Far ggeräthe in den 
im Segel eine gleiche Bezeichnung führen, die auf bei⸗ §§. 17. und 18. und über die Beſchränkungen in der 
den Seiten leicht ſichtbar angebracht fein muß. Die Benutzung erlaubter Fınggeräihe in den 88: 19. und 
einzelnen Buchſtaben müſſen mindeſtens 30 Centimeter 20, ſoweit ſie die Binnenfiſcherei betreffen, für die⸗ 


14. Juni in der Weiſe eintritt, daß für ein 
und daſſelbe Gewäſſer nur eine jährliche Schon⸗ 
zeit eingeführt werden darf. Der Winterſchon⸗ 
zeit ſollen diejenigen Gewäſſer bezw. diejenigen 
Strecken der Gewäſſer unterworfen werden, welche 
für den Laich der Salmoniden — Lachs, Lachs⸗ 
forelle, Forelle — vorzugsweiſe geeignet ſind. 

Die der Bezirksregierung vorbehaltene Be⸗ 
ſtimmung bezw. Begrenzung derſelben wird dem⸗ 
nächſt erfolgen (88 6 und 7 d. V.); 


„Auf die Beſtimmung, durch welche eine 


Schonzeit für Krebſe für den diesſei⸗ 
tigen Verwaltungsbezirk neu eingeführt 
und auf die Zeit vom 1. November bis 
3 1. Mai feſtgeſetzt iſt. Während diefer Zeit 
iſt der Fang von Ktebſen in allen nicht geſchloſ⸗ 
ſenen Gewäſſern verboten. Diejenigen Krebſe, 
welche während dieſer Zeit lebend in die Gewalt 
des Fiſchenden gelangen, ſind ohne Rückſicht auf 
ihre Länge mit der zu ihrer Erhaltung erfor⸗ 
derlichen Vorſicht ſofort wieder in das Waſſer zu 
ſetzen, während dies außerhalb der Schonzeit nach 
§ 2 zu 2 am Schluſſe mit denjenigen Krebſen 
geſchehen muß, welche die dort vorgeſchriebene 
Länge von 10 Centimeter, von der Kopfſpitze bis 
نی‎ Schwanzende gemeſſen, nicht befißen ($ 13 


Auf die Beſtimmung, nach welcher die Oeffnungen 
der beim Fiſchfange angewandten Fiſchgeräthe im 
Allgemeinen mindeſtens eine Weite von 2,5 Centi⸗ 
meter haben müſſen, während für die zum Zwecke 
des Aal⸗, Kaulbars⸗ und Neunaugenfanges ange⸗ 
wandten Netze eine Maſchenweite von mindeſtens 
1,3 Centimeter und für die zum Stint⸗ und Ukelei⸗ 
fange beſtimmten Fanggeräthe eine ſolche von 
0,7 Centimeter in naſſem Zuſtande, von Knoten 
zu Knoten gemeſſen, nachgelaſſen iſt. 

Marienwerder, den 18. Juni 1877. 

Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


Drud der R. Kante r'ſchen Hofbuchdruceret. 
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jenigen Binnengewäſſer oder Strecken derſelben ganz 
oder theilweiſe außer Kraft zu ſetzen, welche nicht aus⸗ 
ſchließlich Unſerer Hoheit unterworfen ſind. 
8. 29. Alle auf den Gegenſtand dieſer Verord- 
nung bezüglichen, auf Geſetz oder Verordnung beruhen⸗ 
den Vorſchriften treten, ſoweit ſie den Vorſchriften dieſer 
Verordnung entgegenſtehen, außer Kraft. | 
Die beſtehenden provinzialrechtlichen Vorſchriften 
über das Eigenthum der Gewäſſer und die Grenzen 
der Fiſchereiberechtigungen werden durch dieſe Berord⸗ 
nung nicht berührt. ۷ 
Wir machen auf die nachſtehend kurz wieder⸗ 
gegebenen Beſtimmungen dieſer Verordnung wegen 
ihrer Neuheit, bezw. der durch ſie herbeigeführten Ab⸗ 
änderung früher gültig geweſener Vorſchriften beſon⸗ 
ders aufmerkſam: 
1. Auf die Beſtimmungen über das Minimalmaß, 
welches die in den nicht geſchloſſenen Gewäſſern 
des Bezirkes vorzüglich vertretenen Fiſcharten 
erreicht haben müſſen, wenn Diejenigen, in deren 
Gewalt ſie beim Fange lebend gelangt ſind, ſie 
ſollen zurückbehalten dürfen ) 2 der Verordnung 
vom 11. Mai 1877); 
2. Auf die Einführung einer wöchentlichen, ſich auf 
die Zeit von Sonnenuntergang am Sonnabend 
bis Sonnenuntergang am Sonntage erſtreckenden 


Schonzeit, während welcher jede Art der Fischerei 4. 


verboten iſt, namentlich auch die durch das Fiſcherei⸗ 
geſetz vom 30. Mai nicht beſeitigten ſtändigen 
wann یی‎ in nicht 1 Se: 

umt oder abgeſtellt ſein 71 


wäſſern hinwegger 
وق‎ 4, 5.). Neben dieſer wöchentlichen bleibt die 
jährliche Schonzeit beſtehen, welche aber, je nach der 
Laichzeit der in den von ihr betroffenen Ge⸗ 
wäſſern hauptſächlich vorkommenden Fiſcharten, 
entweder im Winter — für die Zeit vom 15. 
Oktober bis zum 14. Dezember — oder im Früh⸗ 
fahre — für die Zeit vom 15. April bis zum 


Ausgegeben am 21, Juli 1877. 
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